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Taten, nicht Worte.
Der Kanzler des Deutschen Reiches hat Clemeucea»

and Lloyd George. Pichon . Lord Cecil und Balfour
Wilson, dem Stern des Vielverbandes , und all den vielen
deren Zungen sich an Deutschland wetzen, deren Worte sei!
Wochen wie eine Gaswelle über Europa dahingehen, ein,
Antwort erteilt , die in ihrer Kürze die beste war , welch»
nn deutscher Staatsmann finden konnte. Graf . Herttiu,
-eilte mit, er werde im Reichsparlament keine Rede übel
die auswärtige Lage halten. Die gegenwärtige Zeit s«
dir Zeit der Taten und Nicht der Worte.

Ganz Deutschland wird hinter diesem Wort steben
816 zum Ekel haben wir dem Klappern der Gebets
Mühlen de- Vielverbandes lauschen müssen: die schaise»
Eortpfeile, die hin und her flogen. reizten die Gegen
jätze immer mehr, und wenn ein Friedenswort von uni
fiel bestimmt, die hochgehenden Wogen zu besänftigen, s,
fingen die Wogen im anderen Lager höher und höher uns
jedes Friedensangebot , jede Friedensneignng , bewirkt,
schließlich nur eine Verlängerung  des Krieges. Mi!
fieser Tatsache mußten und müssen wir als mit einer de,
fitteren Wahrheiten rechnen, die dieser Krieg uns ein¬srannte.

Es war von jeher der Vorzug unserer Gegner, dur-s
nne Ffilt von Lügen und aufhetzenden Mitteln di,
vnmmung in der ganzen Welt gegen uns zu erzeugen
fie für die kriegerischen Pläne derer in London, Peters-

“nö Paris später ausgenutzt werden konnte. Währen!
^Krieges verstärkte sich diese Lügenflut.. Lord North-
mfie, Englands Zeitungskönig , ist der, der im Auftrag,
»er engfischen Regierung dem Strome Richtung geben
M, und das Ziel ist das gleiche: Trennung der Donau-
Monarchie von Deutschland. Zermürbung unserer inneren
oront durch bezahlte Miesmacher und Agenten. Wilson
imo unsere Gegner haben stets versucht, das deutsche Voll
'Mn die deutsche Negierung aus ^uspielen. Erst als tii
rmsaben. daß diese Versuch» vergeblich blieben, änderten
«Lr £ °n und gingen zur Drohung über. Jetzt schreit
«ilson, das deutsche Volk sei ebenso schuldig wie sein«
ZgiErung: und er läßt Amerikas Methodistenbischöf«
Wur öffentlich beten, damit das deutsche Volk vernichtet
finde. . . .
i Weil es schuldig sei, und stch nicht den Segnungen
»er westlichen Vorkämpfer für . Freiheit , Demokratie und
Menschenrecht' unterwerfen will . Mit solchen Worten im

°̂E vernichtete England erst Spaniens , dann Hollands,
t®* Dänemarks Handel : mit diesen Phrasen im Mund«
«gann Amerika bereits zu Beginn des Krieges am Aus-
ungerungskriege teilzunehmen und. in der einen Hand

"k Börse, in der andern die Bibel, alles für das eigen«
2? oeroan &te englische Wohl zu tun. »England führt

Zit seinem Kapital gegen die Arbeit ' , sagt«
Volkswirt Hutchkisson. Wohl : eS galt den Krieg

Mn die deutsche Arbeit . Und. weil diese Arbeit im
Märker zeigte als feindliche Vernichtungswut,

die Schmähreden zu immer größerer Heftigkeit
hi, nebenher die kleinen Nationen , über die Amerika
bfn « NÎ peltsche schwingt, denen es die Waffe raubte,
^ klaffenden Gegensatz von Wort und Werk verspüren
latt̂ c &ta&ert die Feinde nicht, ihre Welthsuchelei

fie, ' uns damit schwächen zu können? Liood
rg» HM, öffentlich gepredigt, eS gebe nur einen W-g

^ »neben: die Niederrtuaung Deutschlands. Aber tun
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»KBftlV Vfatze.
R?man von N«inh»ltz Ors« «n«

Rachtz« ,« »erhzten

kbnL̂ rukngen Sie sich! Fräulein Rüthling hatte einer
fiz .""chtsaufall, während ich sie vernahm, und sie wir!
w; , 'ebenfalls bald erholen. ' '»mjiw — - — . Ich bin der Kriminalkom-

. k>on Sydow und hier in amtlicher Eigenschaft
' M fragen, wen ich vor niir habe?'

^OT rn • Günter Wolsradt . Der Bankier °° äthlinr
Oheim."

*C Setm> r Kriniinalist sich den mutmaßlichen Mörder
lltsch^ ^ ders vorgestellt hatte, so gab er seine Über-
- um -l| doch nicht zu erkennen,
jjfft '77 ‘ft mir lieb, daß Sie gekommen find', sagte er
ßknw,®Mn . . Denn ich wollte Sie eben durch einer,

o53 iur Vernehmung laden lassen."
tz bin zu Ihrer Verfügung — doch nicht früher

«in. ;)t, >«, über das Befinden meiner Cousine beruhigt
.^ ' nmuß  sos . . . einen Arzt herbeischaffen.'

Y Arzt ist schon da' , klang es hinter ihm, und da
«vcĥ Mwandte . sah er Dottor Fritz Weickardt, dem stch
^attê . besorgt dreinblickende Stadträtin angeschlossen

jArend das magere Gesicht des Prokuristen weiter
. ^  Halbdunkel des Ganges austauchte.5? ^ wohl bitten, meine Mutter und mich mit

ML ?« allein zu lasten^ sagte der junge Arzt in seiner
^mmtm Weise, die stets von vornherein jeden

auszuschließen schien. Und ein wie heißes
' !er ouch,LüblxL« oibtL .oetnW vkWlbWdm

wissen: alS Englands Reeder und Großtaufleute und
wroßmdustrelle zu ihm kamen und ihn baten, doch ein,
Verständigung zu suchen, weil Deutschland wirtschaftlich untz
Militärisch stärker sei. als man eS geahnt, weil Eng.
landS Wohlfahrt dahinschwinde, tröstete Lloyd George di,
Klagenden: Man könne , u jeder Zeit einen guten Frieden
mit Deutschland haben; Deutschland sei zu einer Berstän-
aigung mit England auch dann berett, wenn England di<
Partie verlöre . England aber hoffe auf innere Schwierig»
feiten. — Das war toi Februar , als ein anderer englischer
Minister in einer Gebeimsitzungeingeftand: We have ioal
the warl Wir haben den Krieg verloren.

Daher der Krieg der Worte, um daS deutsche Volk an
seiner eigenen Stärke zweifeln zu kaffen. Aber das Spiel
ist so oft versucht worden, daß es gerade durch sein«
Übertreibung daS Gegenteil erreichte. Gerade diele«
Wortkrieg ließ uns erkennen, welche Ziele unsere Feino«
verfolgten. Und damit ging uns selbst der letzte Rest voll
Gutmütigkeit verloren. Wir wissen jetzt, daß es kein«
gütliche Verständigung zwischen unS und den Verbands«
Mächten gibt. Also bleibt nur die harte Notwendigkeit
den Frieden zu erzwingen durch die Tat . Arbeit  und T aj
setzen wir in diesem Kriege dem schwatzendenVerbuno«
entgegen, die ruhig/Kraft dem Wortvrunk . Der Et folg#
Rußland und Rumänien , Montenegro und Serbien , B -lctien
and Italien säumen att Trümmer diesen Weg der wort«
kargen Arbeit und Kraft . Und der Endkampf zwischen
ans und dem grimmigsten Gegner . England , ist im
Zug. Worte helfen nicht mehr. Jetzt geht es um
Tod und Leben. Und der deutsche Reichskanz' e«
hat durch seine Abneigung gegen jedes Reden
iv. diesem Augenblick wohl auch andeuten wollen, daß
Misere Gegner dafür büßen werden, daß sie durch töricht«
Worte bisher deutsche Taten und gegen sie sprechend«
Tatsachen aus der Welt schaffen wollten. Was ein ebenso
»ergeblicheŝ B-'mübrn ist. als dem Schw-ete HindenburgS
Nit einem «schwer ! aus Papp » begegiien zu wollen.

Amiens.
Bedeutung und Geschichte öct um kämpften  Ctätfcl»

Bon vier Setten bedrohen die not drängenden deutschen
Truppen nach dem letzten Bericht eines französische»
Militärkritikers die Stadt und den großen Waffenp"^ '
AmienS. Die Entscheidung über ihr Schicksal, daS
wahrscheinlich in kürzester Zeit entscheiden muß, wtrd m
beiden stch gegenüberstehenden Parteien als eines « tz»
jcheidensten Ereignisse des Krieges eingeschätzt.

eine sehr ansehnliche Industriestadt vor»
200 600 Einwohnern , eng gebaut noch von der allen Zeit
her, durchzogen von elf Kanälen, die oou der Somme ab»
geleitet find. Die Stadt hat eine berühmte gotische« athe-
brale , an der beinahe 70 Jahre lang gebaut worüm ist
0220 bis x288), und in der das Haupt ' Johannes des
Täufers aufbewahrl wird . Die Stadt ist sehr alt , fie be.
stand unter dem Namen Samarobrioa schon in der leßt*
Wien  Zeit , ehe Cäsar das Land unterjochte. Der alte
Name ist erhalten . AmienS heißt die Stadt nach dem
Volksstamme der Ambianer, der dort wohnte . Zwischen
Flandern , Burgund und Frankreich ging eine Zeitlang de,
Kampf um den Besitz der Stadt hin und her» bis Lud«

.H - von Frankreich w Jahre 1477 die Entscheid««#
mit dem Schwerte herbelführte.
y. .Benihmt ist in der Geschichte der Mönch Peter sottAmiens,  der tn den Jahren 1095—96 als Kriegsvredige,
von Ort zu Ort roa und überall dir . ..m

HA

Monatlich 70 pfg.

^Dftrch 4ir Post,bezoGen.
-Vi «N»h«ch»ttch L.16 Mark.
Von tz«rf«lb»n frei in» Hau»

S«li«f«rt 2,62 Mftrk.

R . I «hrg««z.

BMOKmiBCTWI« !»

Blick Edithas zu erhaschen, ein einziges freunmuyes Work
aus ryrem Munde zu vernehmen — daß er sich dieser
Aufforderung nicht widersetzen dürfe, sah er doch ein.

In dem Moment , da sich die Tür des Wohnzimmer-
hinter ihnen schloß, sagte der Kriminalkommissar noch um
eine Schattierung ernster und amtlicher als vorhin:

..Eme Vernehmung an Ort und Stelle dürfte unter
den obwaltenden Umständen kaum noch möglich sein. Und
da, ich überdies nach dem Polizeipräsidium muß, darf ich
Sie wohl ersuchen. Herr Wolsradt, mich dahin zu be«gleiten.

.Wie soll ich das verstehen? Als eine Verhaftung ?*
. . -Nein , es ist vorläufig nur eine Sistierung ' , lautete
die tuhle Entgegnung . „Wir werden eine Droschke
nehmen, so daß die Sache gar nichts Auffälliges hat.
Übrigens — hatten Sie denn erwartet , verhaftet zuwerden?
. , . Ich war darauf gefaßt - warum sollte ich es vw
heimlichen? Gerade weil ich weiß, daß man einen un«
finnigen Verdacht gegen mich hegt, kam ich hierher .'

.Sie laten daran jedenfalls sehr vernünftig . Soffen
Sie uns also gehen!'

„ Editha war nicht mehr, wie er es gewünscht und ge«
vom halt «; die Zeugin seiner entschlossenen Tat gewesen;
aber er zweifelte nicht, baß fie es erfahren würde . Und
so düster auch immer die ungewisse Zukunft sein mochte,'
der er entgegenging, d,e stolze, befreiende Einpfindung.
mit der sein Enttchlnß ihn erfüllt hatte, ließ ihn erbobenen
Hauptes jeinen schiveren Weg anttetcn . >

Kampfe gegen dte MochmMKSüUe/ U^ Kl. .
Jerusalems entflammte. Unter dem Ruf „Gott
Gott will eSl' nahmen damals viele Tausende Lau _
und folgten den Normannenherzogen Bohammd
Tarent , Tankred, sowie Gottfried , Robert von der „
mandie usw. ins heilige Land . Man hat den Mönch
AmienS limge Zeit als den Urheber der Kreuzzüge
ferert; in der Tat war er wohl nur Ut  ausführeude f
anderer Kräfte.

8 *it wurde die Stadt AmienS wieder 1
sühmt durch den dort geschloffene» Friede » tu , I «"
m 0 » den 1793 begonnenen Krieg ich, der
Paris « Kömgsmorder bestrafen sollte. Fast ganz
stand damals in Waffen. Die übrigen Mächte, ~
Österreich, Spanien usw. hackten BezettS mit '
Sonderfrieden abgeschloffen, und nur England war
auf dem Plane . In diesem Kriege hatte ,
framoftfc| e Seemacht bei Abukir geschlagen, ferner t
hS anm d6i Manische Flotte vernichtet Md ^ rallden überseeischen Kolonien geräubert , wo e» «
konnte. Seft jener Zett
Seeherrschaft Englands «.«. uw utumiuie
Die Engländer nahmen daS hollSndtfche Savlmch . _
Sana usw., ferner in Amerika TrinidadWdzahfiÄ

4/vuiuuc uc» 3t
den Frieden herbei. Er wu «/vuoeuiiy fü^xtn

hatte sich selbst zum Großmeiste,
S ^ ÄÄ, “ S .>!S oerimwte , 6a| bkLSurückgeben sollte.Da« .1mmIänber diesemOrben die Insel Malta  zurucrgeoeuwl_
Da die Engländer das nicht poAen , brachte der Zar ei«
Koalition der nordischen Staaten Schwede », Dänemari
lind Preußen zustande, die stch unter Rußlands -
Aaen England richtete. Zwar beschlagnahmten die C..
sofort alle russischen, schwedischen unb dänischen,
deren fie habhaft werben konnten, im SchiffSraub war«
^ schon mnner groß, aber sie fürchteten doch die Folg«
vvd gaben dam, klein bei. In Amiens wurde der Füeü,

der Unterhanbler auf ft-anzöstscher Seite wa,
Josef Bonaparte , der Bruber des ersten Konsuls Napoleon
Der Friede fiel eigentlich für England kläglich mi?, Di«
Lnglander sollten von all ihren erbeuteten
nur Ceylon und Trinidad behalten , daS Kaplarck
oe an die Niederlande zurückfallen, Frankreich

Ä « K -'IÄ ttS?*»SSS*S5s ’saaÄÄtö
frhrnfeê amv e? 1 « iP Es zu Atem gekommen war , b»
Mvß fs diesen Frieden nur als einen WaffenstillMld zu
betrachten, und m der Tat hat ja ber Krieg mit Napoleon
olange gewahrt, als dieser in Paris am Ruder war . ^

1815. Immerhin find die Umstände deS Friedens non
Amiens recht bezeichnend für die engüsche Denkweis»
Politik , die sich seither stets gleich geliehen i^ ^ ^

neuester Zeit ist Amiens noch interessant geworden
durch eme Schlacht rm Siebziger  Kriege . Die fran¬
zösische Armee machte dort den Versuch, durch eine Per«
bindung mit der Loire-Armee die deutschenTru ^^ wm
dem belagerten Paris abzulenken. Die Franzosm Äittm

Ä 7,  November 1870 eine vernichtende Niederlage,
jp,? uteuffel  jagte sie in die Stadt Amiens , aber in der«
K ? 809en  i te  oou da ab. und am nächsten iE,
S 'fL® 8b̂en nacĥ und zwang bald die q' -rfickgehlieb^Besatzung der Zitadelle ych zu ÄgZ « .

14. Kapitel. ..  .

» ^ . ^ v> Kontor des Bankhauses nahm auch an diesen.
Tage alles den gewohnten gleichmäßigen Gang . Di,
Düsenden Geschäfte wurden glatt und geräuschlos abge-
§ ^ Elt wie immer. Und wenn die Gesichter an den hohen
I ^ Elbpukten gespannter und ernster waren als sonst, wenn

r mid da ome geflüsterte Bemerkung ausgetauscht wurde,
die sich wohl auf etwas anderes als auf geschäftliche Am
gelegenheiten bezog, so hätte doch nur ein Eingeweihter
erraten können, daß die Schatten eines düsteren, ge»
GetriebVerbrechens über dem scheinbar so ruhigen

Das Beispiel des Kassierers Francke war es, daS alle
- .Ê ^ Erlgen Erörterungen , alle vorwitzigen Fragen nieder-
hielt. Werm er, als der Vertreter des Chefs , schon zu
?Ernhard Ruthlmgs Lebzeiten ein besonderes Ansehen ge«
noffen hatte und von den seiner Aufsicht unterstellten
lungen Leuten mehr gefürchtet als geliebt worden war , so

ftbluftreten! während der beiden letzten Tage den
Newett . den man ihm zollte, noch um ein Beträchtliches
Moht . Jeder sah in ihm den Nachfolger des verstorbenen
Ms , der wenigstens vorläufig für die verwaiste Erbin
das Barikhaus weiterfuhren würde , und keiner hätte eS
b̂ cum̂ gewagt, die Gunst des mächtigen Mannes zu per»

Firtsetzu», folgt.

i



Siegreicher Vorstoß bei La Baffee.
Charkow « ach Kampf genommen.

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.
Großes Hauptquartier » 10. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Armenttvres und dem 8a Bassee -Kanal griffen

«i , nach starker Feuervorbereitung durch Artillerie und
L> >enwerfer englische und portugiesische Stellungen an »nd
in «men die ersten feindlichen 8inien . Wir machten etwa
sinn » Mann zu Gefangenen und erbeuteten etwa 106
vkichiitze.

An der Schlachtfront entwickelten sich zu beiden Seiten
je Äomme heftige Artilleriekämpfe und erfolgreiche Jo-
ai .lcriegefechte.

Auf dem Sitdufer der Oise warfen wir den Feind auch
«wischen Fotembray und Braneourt über den Oise—Aisne-
lkanal zurück.
Osten.

Finnland . Unsere in Hangoe gelandeten Truppen
»oben nach kurzem Kampf mit bewaffneten Banden den
vabnhof Karis besetzt.

Ukraine . Charkow wurde nach Kampf am 8. April
genommen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorss.
Die Opfer der englischen Kolonialen.

Eine Zusammenstellung der bisherigen Verluste der
malischen HUfsvölker nach amtlichen britischen Angaben
rcdbt folgendes : Kanada : Auf die Kriegsschauplätze ab.
befördert 230 000 , Verluste 130000 , davon 35 000 Tote.
Australien : Auf die Kriegsschauplätze abbefördert 270 000,
Verluste 160 000 , davon 40 000 Tote . Neuseeland : Auf
die Kriegsschauplätze abbefördert 80 000 , Verluste 40000,
davon 10000 Tote . Infolge dieser Behandlung ist die
Begeisterung der Kolonialen , die stets wiederherstellen
Mafien , was die Engländer verderben , erloschen . — Wre
he, allen bisherigen Grobkämpfen sucht England auch m
der gegenwärtigen Durchbruchsschlacht die Hauptlast der
vlmöpjer den kolonialen Hilssvölkern zuzuschieben . , ^

F * - ht
Oer Ll-Boot -Kneg.

WIM Tonnen versenkt . {
Berlin , 10. April.

Amtlich wird gemeldet : Eine - unserer Unterseeboote,
kommandant Kapitänlentnani Feh , hat i» der Irischen toe*
50 000 Br .-Reg .-To . feindlichen Handelsschiffsraumes ver.
richtet.

Unter den versenkten Schiffen waren zwei besonders
vertvolle Dampfer von 9000 und 6000 Br .-Reg .-To . Der
)000 Br .-Reg .-To . große Dampfer . ein tiefbeladener be¬
waffneter Engländer , wurde aus einlaufendem groben.
Jarl gesicherten Geleitzug . vermutlich mtt Transporten
aus Amerika kommend , herausgeschossen . Namentlich festt
gestellt wurden der bewaffnete englische Dampfer „Destro
12852 Br .-Reg .-To .) mit Holzladung für England und
der tiefbeladene englische bewaffnete Dampfer . JnkoN
[2358 Br .-Reg .-To .). Außerdem hat das Boot zwei
englische Fischkutter versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Eisenerzmangel in England.

Seit Monaten erschallt der Hilferuf der englischer
Eisenindustrie über Mangel an Erzen und über die Ab¬
nahme ihrer Leistungsfähigkeit . Diese auf Frachtraum-
manael zurückzuführenden Schwierigkeiten hinderten Herrn
Geddes nicht , in seiner letzten Rede am 5. 8. behaupten,
»aß für den Schiffsbau genügend Material vorhanden sei!
Doch unter dem l4 . 3. führt Fresmans Journal soga
Cburchel als Zeugen gegen Geddes an . Churchel Hai
nämlich erklärt , daß die Entlassung von 40 000 Munitions¬
arbeitern unvermeidlich geworden wäre , weil sich infolg«
der dringenden Lebensmitteleinfuhr die Einfuhr der tui
die Munitionsherstellung notwendigen Erze verrmger,
hätte.

Mittwoch atzend erwartet werde.

Mr. Elemenceaus neueste Lüge.
Der vorgebliche Brief Kaiser Karls.

In einer neuen Note , die Clemenceau durch die fran-
«östsche Presse verbreiten läßt , ergänzt er feine Anspielungen,
»daß von einer höheren Persönlichkeit , als es Graf Czernin
sti , Friedensfühler ausgestreckt worden seien ' . In der
Kote heißt es:

„Wer mag glaube«, daß es des Herrn v. Revertera
bedurfte, um Graf Ezerut « Klarheit zu geben i« einer
Frage , in der der Kaiser von Österreich das letzte Wort
schon gesprochen hat. Nämlich Kaiser Karl hat in einem
Schreibe » im März 1917 seine Zustimmung z« dem ge-
rechten Anspruch Frankreichs hinsichtlich Elsaß -Lothringens
eigenhändig gegengezeichnet. In einem zweiten kaiserlichen
Schreiben wnrde feftgestellt, daß der Kaiser mit seinem
Minister etniggehe . ES bedurfte nichts mehr, um Graf
Czernin Lügen zn strafen."

Die Versuche Clemenceaus , sich aus einer überaus
peinlichen Lage zu retten , muten fast komisch an . Die
offizielle Antwort aus Wien auf diesen Taschenspielerknifi
des allen Ministerstürz erS wird nicht auf sich warten lassen.
Einstweilen stellt die Berliner österreichische Botschaft im
amtlichen Wiener Austrag die Existenz eines solchen
Schreibens des Kaisers Karl oder eines solchen Anerkennt¬
nisses mit aller Entschiedenheit in Abrede.

Stellungnahme der k. k. Regiernng.
Mittwoch nachmittag verlautete in Wien , daß die

l.  I , Regierung die Verdächtigung Kaiser Karls durch
Clemenceau als das hinstellen werde , was sie ist : ein«
Fälschung . Die Verlautbarung soll aber erst nach Rück«
kehr de» Grafen Czernin nach Wien erfolgen , die für

Generaloberstv. Boehn. Englands Schickfalsfiunde.
Am äußersten Südflügel der deutschen Offenfivfront

fat sich ganz plötzlich eine Armeegruppe unter General-
iberst o. Boehn losgelöst und ist nach Süden vorgebrochen.
Das geschah in
demselben Augen¬
blick, als alle feind¬
lichen Kräfte vor
Amiens gebunden
var en, um dort
den drohenden

Verlust dieses De¬
pots zu verhin-
lern . Wie stark
Vieser Vorstoß ge-
Dirtt hat . geht aus
;inem Schweizer
Vericht hervor , in
vem es heißt:
Soissons wird
eilig geräumt.

Vach einer Mel¬
dung des „Petit
Zournal " liegt die
Stadt Soiffons
eit 48 Stunden
mter fortdauern¬
der deutscher Be-
chießung . Jn-
olge der zu¬
nehmenden Artil - . tl
eriebeschießung auf Compidgne wurden die militärischen
Depots , Kasernen und Anstalten aus der Stadt Compidgne
mtfernt . Es fallen durchschnittlich 120 Granaten auf
Lompiögne . Durch diesen Vorstoß des , Generalobersten
j. Boehn wird die Unsicherheit des Feindes hmstchtlich
ver Pläne unserer Obersten Heeresleitung noch erhöht.

Generaloberst v. Boehn.

Llnser Raumgewinn im Westen.
Wenn im Verlaufe des Krieges die Feinde einen

kleinen Raumvorteil erlangten , so war das Triumphgeschrei
in der Verbandspreffe groß . Jetzt aber , wo wir in einem
unvergleichlichen Siegeslauf die englische Front durchstoßen

Ungefähre Front zu Beginn der Mame -ScMäeti

Aus In - und Ausland.

joll 40 Millionen Rubel bettagen.
Amsterdam, 10. Apttl. Wie das Haager Korrespondenz-

äber den bürgerlichen Hilfsdienst zu ermatten.

und in Auflösung vieK Kilometer weit zurückgeschlagen
haben , beeilt man sich auf seiten unserer Gegner , den Ge¬
ländegewinn alS belanglos hinzustellen . Die vorliegende
Katte beweist , wie es um die Sachlage an der Westfront
seit dem Beginn unserer Offensive steht . Sie spricht füre und alle Verdrehungskünste der Verbandspresse und

amtlichen Stellen bei unseren Feinden vermögen an
ver Tatsache , die die Karte getreulich wiedergibt , nicht zu
rütteln . __

Berlin , 10. Apttl . Zum Fall des Sa ^ v/mann v. Beer,
leide verlauttt , baß sich der Verdacht des Landesverrats an!
die Tatsache gründet , daß der Verhaftete mit den Unab«
hängigen Sozialisten in Verbindung steht und an der Sttell-
Bewegung in Berlin tellgenommen hat.

Berlin , 10. Avril . Die Verlegung deSOberprSsidillmS
non Potsdam nach Chcrrlotteuburg ist durch königliche Kabinetts-
»rdre endgültig verfügt worden.

Budapeft , 10. Apttl . Wie hiesige Blätter berichten, werden
vte Virrbundmächte demnächst der Ukraineein Darlehen ge¬
währen . Deutsche. österreichisch-ungaiMe . bulgarische und tür¬
kische Banken sind daran beteiligt . Die Hohe der DarlehnS

bureau meldet, ist die Einbringung eines Gesetzentwuttet. ir

Im Unterhaus wurde das !
ergänznngsgesetz in erster Lesung ^
gegen 80 Stimme » angenommen.

Gelegentlich der Einbttngung der RegierungSv̂ . >
über den Mannschastsersatz hielt Lloyd George eine rr-M
Rede, in der er u. a. ausführte:

Achtet.
-nlD-

-l'S
Wir sind jetzt in die kritischste Phase dieses schreck̂ > f»50 To.

Das Schicksal des Reiches,  Ellro»!?» Pilkde ei"

-Ir

722 Br.

Der
utten £
nächtet
limiltiD'

die

Krieges gekommen. » njntim »r» aivinjo,
der oreiheit der ganzen Welt , hängt von dem I stschadigi
nii dem wir dem allerletzten dieser Angriffe Wideck2» stcktcht
Seiften und ihm begegnen . ^ 1 ®te 1

Die Vorschläge der Regierung verlangen die aufeetkI bewaffnet
Opfer seitens breiter Klassen der Bevölkerung . schließen,
würde sie rechtferttgen als die äußerste NrtwenLi Dampfer
seit und die Tatsache , daß wir für alles kämpfen , wasü U hioS' (»
Wesentliche und das Heiligste unseres nationalen LÜI kr.̂ Neg-
»usmacht.

Die Ursachen der englische« Niederlage.
Bei der Beleuchtung der Umstände , die die gi

wättige Lage an der Westfront herbeigefühtt habe, '
ver Premierminister aus : Trotz der schweren Verl
Jahre 1917 war unsere Armee in Frankreich am 1
1918 beträchtlich stärker als am 1. Januar 19171
Oktober oder November 1917 verhielt sich die Kamp
ver Deutschen zu der der Alliierten wie zwei zu
Dann kam der Zusammenbruch in Rußland . Obst«
eine sehr beträchtliche Anzahl deutscher Divisionen ^
Osten nach dem Westen gebracht wurden und einige
reichische Unterstützung , war , als die Schlacht begm
Kampfkraft der gesamten deutschen Armee an der Wi
nicht ganz gleich der Gesamtkampfstärke der Alliierte
Dce Deutschen hatten indessen einen oder zwei große&
teile . Sie hatten den Anfangsvorteil der Angreifer ; ß>
wußten , wo fie angreifen wollten , sie kannten Ausdehmq
und Zeit des Angriffs . Die Hauptabsicht des Feindes, dii
britische und die französische Armee zu kennen , ist bW
mißglückt.

Wir würden «nS aber in einem großen und verhäng»!»
vollen Jrrtzum befinden, wenn wir den Ernst der 8<tgi
unterschätzten.

Lloyd George rühmte dann dar Eingreifen d«
französischen Truppen und sprach die feste Zuversicht«!
die amerikanische Hilfe aus und gab

die Vorschläge des Mannschaftsersatzgesetzes
bekannt . Er sagte , der erste Vorschlag wäre , das miß-
iürische Alter auf 60 Jahre zu erhöhen und in einigenb
sonderen Fällen bei Männern mit besonderen Eigenschaft^
bt anderer Schulung und Erfahrung auf 65. Es mrä
nicht möglich , länger den Ausschluß Irlands zu rO
fertigen , und es werde daher vorgeschlagen , die Die»
pflicht auf Irland auszudehnen unter denselben Bem
guugen wie in Groß -Britannien . Die Regierung Jm
stchtigt ohne Zögern vom Parlament die Annahme der SM
regierung für Irland zu verlangen.

In der Aussprache sagte der ehemalige PrennermiiM
Asquith , alle Bedenken müßten gegenüber der ErwägM
schweigen, wie ein militärischer Erfolg zu erringen sei. -
Jin Oberhause gab Lord Curzon eine der Lloyd GeorgeM
ähnliche Erklärung ab.

Lloyd Georges Rede beleuchtet den großen Irrt»
des früheren Staatssekretärs Grey , der bei Kriegsausb»
sagte , England werde durch Teilnahme am Kriege mÄ
mehr verlieren , als wenn es neutral bleibe . Nur um
dem niederschmetternden Eindruck der Ereignisse an ®
Westfront konnte sich die englische Regierung entschueM
in Irland die Dienstpflicht einzuführen : denn sie "
nicht im Zweifel , welchen Widerstand sie
wird . Aber wie der Schiffsraub an den Neutralen
auch dieser Entschluß aus der Verzweiflung der
geboren , die da hoffen , durch die Blutopfer der
Welt den Mitbewerber auf dem Festland loszmvei
Lloyd George weiß jetzt und gibt es unumwunden Pjj
er muß den letzten ungeheuren Kampf Auge in Auge
Deutschland unter englischen Blutopfern ausfechten . ^
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österreich-ungarischen Beauftragten Dienstag mittag
»8» Mil _,

Kilogramm) Brotgetreide , Futtergrtreide , Hülsea p^
Geliefert werden 60 Millionen

Beginn de» Verfrachtung.
Die Unklarheit , die bisher noch über die oielbespw

Lieferungen an Getreide usw . aus der neuen nkv
Volksrepublik an die Mittelmächte herrschte , ist >
geschwundm . Die Verhandlungen waren lang
schwierig , sind aber zu befriedigendem Ende ge!
worden.

Wie aus Kiew gemeldet wird , fand die Unterzi
des Abkommens zwischen den ukrainischen, deutsche»

Stag mittag » k dieneni
Putt ( r. 983 Milli-^ k Lharak:
!rgetr«ide, HLlseasr̂ ß ^ eine

nnd Olsaaten von der Ukraine an Deutschland «nd
Ungarn.

Zur geschäftlichen Durchführung der großen .
haben Deutschland und Österreich - Ungarn in Kiew
kaufmännische Wirtschastsstelle errichtet . Sie g
ihren Kommissaren das Getteide von der ukralm
Handelsorganisation oder durch eigene ukainische " (
kommisstonäre ab . Im April sind neun , im Mm iMk
im Juni zwanzig , im Juli neunzehn Millioyen
liefern . Die bestehenden Höchstpreise für den nstav
Erzeuger , fünf Rubel für Roggen (pro Pud ---- 16?°
gramm ) und sechs Rubel für Weizen , dürfen niÄ»
werden . Zuschläge für Unkosten aller Att und
nnssio " en sowie Frachtraten sind entsprechend dem V
ukrai i hen Preisstande festgesetzt. Getrelde»
rungen haben bereits begonnen.

Wie die Verteilung dieser Menge auf Deutschl^ ^ I
Österreich -Ungarn vor sich geht , ist sicherlich
Vereinbarungen zwischen den beiden Dtächten
Es ist zu hoffen, daß wir dabei nicht zu knapp ab'« j
werden . Für ausschweifende Schlüsse liegt naturn"
Veranlaffung vor . _
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50000 Tonnen versemr.
Berlin . 10. Avril.

wird gemeldet » In zäh durchgeführten Angriffen
Mai»" „nta * U-Boote tra Mittelmeer einen Geleitzng

M '^ « «fern restlos und versenkten 4 weitere Dampfer,
'-n ^ ÄOOOO « r .-Reg .-To.
ffs-L^ dem wurde - in englischer Zerstörer ' der L -Klaffe
P ^ » ? -baeschoffen . Auf eine « beladenen Tankdampr - r

^ '? Torpedotreffer erzielt , jedoch dürfte dieser schwer

^Mädistt Dampfer den nahen Hafen Alerandrien «och
^ ' ^ !? Dampfer waren beladen und , soweit festzustellen.

diestarke Sicherung läßt auf wertvolle Ladung
bewaffn« . w , ich festgestellt wurden die englischen

SaS ' (4594 Br .-Reg .-To .), . Saint Dimi-
^ ?33'59  Br -' Reg .-To .). Tankdampfer «Oneka (5176
^mea - To .) , der italienische Dampfer . Sincerrta

M -' ^ g-To .) und der griechische Dampfer . Princeß

^D -r^ rsentt ? mgNsche Zerstörer sicherte mit einem
^ . iien Zerstörer einen großen Transporter , der ebenfalls
Ln Ket wurde . Auf dem sinkenden Dampfer . Sarnt
Gfr beobachtet - das U -Boot eine heftig . Detona»
»a» die vermutlich ron Munition herruhrte.
^ Der Chef des Admiralst abeS der Marine.

Kaiserlicher Dank.
Berli 'n . 10. April.

«eme Majestiit der Kaiser hat ' dem Kapitänleutnant
. « rnauld de la Perlere ( Lothar ) , Kommandant von
!ii 35" , und der gesamten Besatzung seine Allerhöchste An-
Ä -mmng und seine« Kaiserlichen Dank ausgesprochen für
^ hervorragenden Leistungen , di - die t- pf-r - Besatzung
Mter der ruhmreiche » Führung ! ihreS vorbildlichen Ko« ,
«»ndante» erzielt hat . . . . , .
I Savitönleutnant o. Arnauld , desien- kühne und erfolgreiche
Mocks -Taten oft rühmend hervorgehoben wurden , hat in

iSbriger U-Boots -Kriegführung ^ mit dem vortrefflichen
U-Boot .U 35" im Mittelmeer den Feinden durch Versenkung
von 196 Schiffen von zusammen rund ettrer halben Milllon
«r -Reg.-To . schwersten Abbruch getan . Er versenkte bis jetzt
r Kriegsschiffe. 1 Hilfskreuzer . 5 Truppentransporter,124
Fracht- bezw. Transportdampfer , 62 Segler und 2 3tf4»
kmpfcr Hierbei sei besonders erwähnt , daß das kriegs»
ewrobte „U 35" unter der Führung zweier Kommandanten
Mer über 600000 Br .-Reg .-To . feindlichen Schiffsraums ver¬
zichtet hat. _

f

vetöüt noch' « ertchferstatrer Obervllrgerrneister Körie -sromgs.
berg im Schlußwort , daß man im preußischen Staat kein«
fremde Nation anerkennen könne. ^

Bei der Abstimmung wurden sowohl die Ausschuß
«rträge auf genügende utKttSrische Grenzfichernngen t«
Osten , wie der Antrag des Generals v. Kleist ans Forde¬
rung von Krtegsentschädignng gegen weuigelEtimme « an¬
genommen.

Das Gesetz cürf Vereinfachung der Verwaltung wurde
bann noch angenommen , jedoch mit der Maßgabe , daß di»
stimmberechtigte Mitgliedschaft der Frauen in kommunaler
Ausschüssen gestrichen wurde . Ebenso fand ein Gesetzantraz
betr. Änderung der Steuerordnung für Altona Annahme.

Die nächste Sitzung findet am 26. April statt . ^
'* 1

Die für heute nachmittag anberaumte geheime Sitzung
des Herrenhauses , die sich mit dem Antrag über die Aus-
schließung des Fürsten Lichnowsky aus dem Haus,
beschäftigt, hat dem Vernehmen nach nicht den Zweck!
schon eine Entscheidung in der Frage zu treffen
Der Fall soll vielmehr zunächst einer besonderen Kommission
überwiesen werden . Das Herrenhaus hat das sonst mtge-
vöhnliche Recht, unter bestimmten Umstanden einem Mitgne
sie Zugehörigkeit zum Hause abruerkennen. Der Bes
Nuß vom König bestätigt werden.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Der bayrische Anspruch.auf Rückerstattung- er

Mê ErsA ^ d̂ RelNchatzal̂ M der bowrischenLSÄ-LS 'SLLmKSSZ
dem Vorsitz deS Staatssekretärs des Reichsiustizamts sich
dahin ausgesprochen , daß der Anspruch Bayerns auf Er»
stattung sttner Frühdrufchkosten durch das Reich aus dem
Wirtschaftsjahr 1917 gerechtfertigt sei. Heraus we ^ en

qjoz siifffiss  sää “ :
Kriegs - W Chronik

Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

g. April . An der Schlachtfront im Westen kbhaste
Artilleriekämpfe . - Stark ausgebaute Stellungen deS FeindeS
jei Coucv werden erstürmt . - Der Verlust der feindlichen
üuftstreitkräfte im März beträgt 23 Feffelballone und 340
Flugzeuge . _
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preußischer Landtag.
Herrenhaus.

(So Sitzung.) -B». Berlin . 10. Avril.
Am Regierung « sieht man die Minister des Inner,

k>r. Drews . den Landwirtschaftsmimster v. Etfenhardti
siothe und den llnterstaatssekretar v. d. Bus sche. Vor d«
Eröffnung der Sitzung wird die gestrige Rede des Lmidwitt
Mstsministers v. Eisenbardt -Rothe lebhaft besprochen
Keine Erklärung zur Friedensfrage , daß die Regierunt
mitcr allen Umständen verlange , die Wmachung über der
»neben müffe von Regierung zu Regierung gemacht werden
«t starken Eindruck heroorgerufen . Der Minister mgt«
mzu: Irgendwelche Private , mögen es auch Parlamen-
larier sein, dürfen sich da nicht etnmischen, und tdj
feeii mich mit dieser Erklärung durchaus eins w -t dem
Herrn Reichskanzler . Bei Besprechung der po . ttche«
Ragen betonte der Minister, die Verhältnisse im Osien terev
m erster Linie ein preußisches Interesse . Md Preußen
Mb daher verlangen , daß vor allem das militärische Interest«t maßgebend erachtet wird.Dabei muß der nicht zu über¬itzende Übelstand mit in den Kauf genommen werden , da«

! Zahl der Polen in Preußen nicht unerheblich
vermehrt wird . Bei der heutigen

ff Fortsetzung der Aussprache über die Polen
sprach zunächst der polnffche Fürst Rabziwtll . In mehr als
-tnstündiger Rede erhob er grundsätzlichen Widerspmch gegen
jede Ausnchmebehandlung der Polen . Er nahm sestie ange-
Menen Landsleute im Abgeordnetenhaus und rm Nerchstag
in Schutz, er bekannte sich zu ihren Erkläningen und ließ NU,
»nnale Bedenken gelten . Den Vorstoß des Herrenhauses m
)er Frage der preußisch-polnischen Grenzstcherung hielt er ml
^vereinbar mft der Novemberproklamation und mu de,
Volittk der Reichstagsmehrheit . Schließlich vermag er die
Ngebiich dilettantische Art . nach der man die selbständige
«raine errichtet und gegen Polen abgegrenzt habe.

, Minister des Innern Dr . Drews erklärte demgegenüber,
daß in der Polenpolittk aller Liebe Mühe umsonst sei. wenn
«?s polnische Volk ausnahmslos wie die Herren Korfantn.
vchchel und v. Trampczynski denken würde . Aber daß dem
Kt so sei. das beweisen gerade die Reden der polnischen
Mglieder des Herrenhauses . Vomehmstes Ziel einer ge-
Nrden Ostmarkenpolitik müffe sein, aus der so denkenden
etzlgen polnischen Minderheit eine Mehrheit zu machen. Dazu
mue aber . .

keineswegs eine reine Kampfpolitik,
^knen nicht Maßnahmen , die nur verbitternd wirken und den
Mraster einer Ausnahmebchandlung tragen , sondern nu,
R einer berechtigten Wünschen entgegenkommenden Behand-
Mg der Polen , die sich auf den Boden des preußischen
Maates stellen wollen . Eine solche mildere Politik aber sei
-mso notwendiger , als ja das veränderte Wahlrecht auch ein
!̂ ers -usammengesehtes Abgeordnetenhaus schaffen werde.
^ dem sich die Regierung für ihre Ostmarkenpolitik eine
Kre Mehrheit suchen müffe. Diese Mehrhert aber ser gleich.
M nur mit dieser eine Versöhnung erstrebenden Polftik ,uImden.
° Die Rede des Ministers wurde vielfach von ironischen
Musen unterbrochen und ries zuletzt sogar demonstratives
vuchen wach.
^LbelBürgermeister Hasfe -Thom wies auf die großvolnisch,
JkfrW hin. welcher der größte Teil der polnischen Bevolke-
N .9 Mihänge. Das kommende Wahlrecht beunruhige in dev
Uchen Grenzbezirken am meisten. Für die deutschfeindlich«
vummung der Polen zählt der Redner zahlreiche Beispiel«
R und meint schließlich, jede Versöhnungspolitik gegenüber

Pütku fei Dctfcblt
^ Grafv. Galen freut sich tm Gegensatz zum Vorredner
"Mber. haß ein Versuch der Versühnung mft den Polen
W ?4t werde . Die Fordemng einer ausreichenden Kriegs-
"^ 'Kdigung erscheint dem Redner eine Selbstverständlichkeit
Kip Zürsr "Sa lm -Hor stm a r ' hält ' iede' Nachgi'ebigkeÜ gegen
,1° Polen für verfehlt . Die in der Ostmark lebenden preußi-
Ä. " Polen muffen nach Kongreßpolen umgesiedelt werden.
Dn die Ansiedlung polnischer Kriegsbeschädigter haben wi,

„ «inzuwenden . aber der Übergang deutschen Landes in
Hände muß durch Gesetz verhindert werden

muß von unseren Kriegslasten einen gebührenden Test
^agen bekommen. Aber auch von unseren übrigen Feinden
E " wir Kriegsentschädigung verlangen . ' ' '

.schwarz werden , damit sie *
Sie sollen zahlet,

ftir mindestens hundert Jahr«
bKwächt sind, Da -r Bleigewicht der Milliarden , von dem
i>̂ H-ifferich sprach, wollen nicht wir an unseren Beineu

"Mlevpen . sondern unsere Feinde.
!>e,Mchdem sich Fürst Radziwill gegen einige AusMhrunge»
ben-Wredners verwahrt und Graf v. Behr -Behrenhos!
Kerî chndpunkt der Herren Hesse und Fürst zu Salm-
- *kmnllr beiaetreten ist. wird die Aussprache aefchloffen uni

W J ^raMrsiim » st«
Gens , 10. Avril . Die ftanzöffschen bozialiftea forve ^ t VW

Vernehmung deS in der Sache Czerntn —Clemenceau viel ge-
nannten Grafe » Armand vor der Kammerkommissioi,
für auswärtige Angelegenheiten . Bisher hat Clrmen»
ce«m sich dieser Fordemng gegenüber ablehnend verhalte ».
b Vor dem Friedensschlutz mtt Rnmünie«.
' Wien , 10 . AprU . Der bulgarische Ftmmzusiuis
Dontschew erklärte , daß der Friede mit Rumänien zwtff
de« 1« . und dem 1« . April geschleffen werde » we
Vulgarte « werde s»rt «m an Osterretöh -Ungarn grenzen.
W Besetzung »an Archangelsk?

«hristtania , 10. April . Dem . Morgenbladet " wirb ge*
meldet , daß engllsche und französische Tmrwen . im g
6000 Mann , dieser Tage den Endpunkt der Murmanbah
der Polabalbinsel besetzten. Es seidte Wstckt ba
auch Archangelsk in besetzen. Eine offizielle Bei
dieser Nachricht Regt noch nicht vor . j
Ir Irland zum Widerstand entfchloffe«.

Rotterdam , 1» . April . An » Londoner Meldungen gehl!
hervor , daß die auch für Irland geplant - Gtnführnn » d«
allgemeine « Dienstpflicht dort gefährliche Erfchütiernng « ,
nach sich ziehe« dürste . Der « emeinderat von Dublin
schloß, für dr « Fall der Einführung der Dienstpsttchi ta
jeder Stadt und in jedem Dorfe Irland » einen heftig « ,
Widerstand in » Werk zu fetzen. I « parlameutnrische,
«reifen glaubt « an , daß an » Irland « nr einige
»ent « genommen » erde« dürsten.

Britischer Zerstörer gesunken.
Haag , 10. Avrll . Infolge eines Zusammenstoßes ist eist

Ritischer Torpedojäger gesunken . Man nimuü an.
»lle an Bord brsiMichr n Mannschaft en ertrunke » kmd. ^ ^

Lokales und provinzielles.
Merkblatt ftir d« t 12 . April.

Sonnenaukgang 5" ii Mondanfgang 5" V.
Sonnenuntergang 6°° l! Monduntergang »» R.

1864 Schriftsteller Heinz Tovote geb. — 1885 Dichter Karj
Stieler gest. — 1888 Industrieller Ludwig Nobel gest. — 1W8
Ingenieur Karl Humann, Lester der Ausgrabungen in Bergannnz,
gest. — 1907 Dichter und Schriftsteller Otto v. Leiiner gest.

o Neue Postanweisungen. Postanweisungen werden
Äufig aufgegebm , ohne daß auf dem Abschnitt d« Zweck
»er Zahlung , das Kaffenzeichen oder etwas ähnliches an»
legeben wird . Gehen derartige Anweisungm bet größeren
betrieben und besonders auch bei Behörden ein , so weist
zum dort nicht immer die Zahlung richttg ru buchen.
Unter Umständen wird sie gar nicht gutgeschrieben mrd d«
llbsender nochmals gemahnt , wenn nicht sogar schlimmere
Folgen daraus entstehen . Das ReichS-Postamt hat des»
halb jetzt angeordnet , daß die Abschnitte der PostanweislMgen
rinen Vordruck erhalten , der diesem Mangel nach Mög»
iichkeit oorbeugt . Er lautet : . betrM lanzugeben die zu
bezahlende Rechnung , das Kasienzeichen . bei Steuer»
»ahlungen die Hebebuch -Nr .)/ Ein entsprechender Vordruck
vird auch auf den Zahlkarten eingeMrt.

o  Bayerische Friedensbriefmarken . Die bayerisch«
Verkehrsverwaltung hat die Ausgabe von Frieders»
Briefmarken in Erwägung gezogen . Die Entwürfe sehen
Marken vor , die etwas größer find als die zurzeit im
Berkehr befindlichen Marken . Als Markenbilder wurdm
gewählt : Friedensgöttin , Friedenstaube , WaffeEuke wsi
Schwert und Kranz , Löwe mit Rautenwimpel und Friedens¬
göttin mit einem Löwen.

o  Landwirtschaft in der Volksschule . Zur Förderung
des landwirtschaftlichen Unterrichts in der Volksschule Hai
der preußische Unterrichtsminister besondere Versügnngen
an die Provinzialschullollegien und königlichen Regie¬
rungen gerichtet . Die Schule kann die Erzeugung von
Gemüse und Obst durch ihren Einfluß steigern min ver¬
bessern . In vielen Teilen unsere » Vaterlandes herrsäst
hier noch geringes Verständnis . Es fehlt vielfach an dew
notwendigen Wisien und Können . Durch geeignete Be«
lehrungen und Anleitungen , sowie durch sein eigenes Betz
spiel soll der Lehrer bei den Schulkindern das Verständnis
für den Obst - und Gemüsebau wecken und dadurch auch d»
Erwachsenen anregen und ausklären.

O Dovpelmord . In Emsdetten (Westfalen) ermordet«
ein siebzehnjähriger Bursche eine Witwe und Tochter durck
Beilhiebe und zündete das Haus an, das vollstandik
niederbrannte . Der Mörder ist verhaftet.

^chluMevp.
kV,«ßt» >»d Stell «»«#»3;

Dentsch -lürkische Recht - Verträge.
Berlin , 10. April . Heute mittag sind tm Auswärtigen!

Amte die RattfikationSurknnden zu den am 11. Immer 1917
Unterzeichneten Rechtsverträgen zwischen dem Deutschen Reiche,
und dem Osmanischen Reiche ausgetauscht « worden . ESi
bandelt sich um die nachstehenden Verträge : 1. Konsular »^
vertrag : 2. Vertrag über Rechtsschutzund gegenseitige Rechts »'
Hilfe in bürgerlichen Angelegenheiten : 3. Auslieferungsvertrag n
4.  Niederlaffungsvertrag ; 5. Vertrag über die gegenseitige Zn»>
fühmng von Wehrpflichtigen und Fahnenflüchtigen der Land»
und Seestreitkräfte : 6. Verträge über die Anwendung
aller gruannten Verttäge auf die deutschen Schutzgebiete.

Fürstliche Berlovung.
Gern , 9. April . Vnnr Heinrich XXWk . Reub itztgerer^

Linie hat sich mit der Gräftn Antonie . Tochter des Fürsten
Friedrich Karl I. zu Castell-Castell, oerlobt . Der Prinz JtMitglied de» reubischen Landtags und gegenwärtig als
preußischer Oberleutnant an die Wiener Botschaft komman¬
diert

r Acht Kilometer ttef eingedrungen.
Genf , g. April . Die Schlacht am La Baflee -Kanal , bis,

zuunqnnsten der Sn,länder «nd P »rtu,iesen ^ tschi-drn
wurde , entfaltet « sich t« einem Gelände mit einersBafiS von
zwölf Kilometer «nd einer Tiefe dom acht * » ,«
meter . In Part « herrscht «brr diese« jüngsten Schlag
große Bestürzung . Man spricht wieder von Gehetmsttzunecn
per Kammer . Die Pariser Zensur unterdrückt alle Angabe«
über die Flucht der Zivilbevölkerung an » de« hartbedrängte»
Gegenden Nordfrankreichs.

«eschietznng»on Soifiov» und'LompiSgmr.
Genf , 10. April . Französische Blätter melden » Di«

Stadt SoiflonS liegt seit 48 Stunden unter fortdauernder
deutscher Brschießnng . Die Stadt wird etltast geräumt.
Infolge zunehmender ArttlleriebeschießungflaufrlLompiögne
wnrden die wilttärische » DepoE » nd WenttichsS Anstalt « »
ans der Stadtlentiernt . . < - ^

o Warum soll man Kriegsanleihe zeichne« ? ——
kann lefen, es sei Pflicht, zu zeichnen. Gewiß . Aber «»
ist daS doch ein Wort , das leicht mißverstanden wird . Da»
Reich bietet eine Geldanlage von erster Sicherheit , von
ungewohnt hoher Verzinsung, und es gibt dafür Sebutz
und Schirm gegen die Anstürme auf die Heimat und ist
die Quelle allen Wohlstandes für uns und für die, benes
wir eine gesicherte Zukunft wünschen: unsere Kinde«
Von einem Opfer kann man nicht sprechen. Verlangt
wird ein wenig Einsicht, daß und warum de, Aufmarsch
der Milliarden als KrastbeweiS gegenüber dem Aus¬
land so wichtig ist, daß und warum man nickl
immer nur die andern helfen laffen soll. Auf dis
Frage : . Warum soll man Kriegsanleihe zeichnend
ist also die Antwort : . Warum soll man denn keine Krieg»
anleihe zeichnen! ' Wer etwa dereinst wieder verkauf«»,

Ö  kann ja verkaufen. Die Möglichkeit dazu wttd qmen werden. Wenn alle mithelfen , die es könne»
wenn man nicht in unerlaubter Lässigkeit denft, daß «t
bei der guten Verfassung des Marttes . bei der gut«
Stimmung auch ohne eigene Anstrengung gehen werd»
wenn sich weiter die Überzeugung wie eme Glutweü,
durch die Lande breitet über den Städter , den Landwuctz
den Arbeiter oder was der Mitbürger sonst sei: W«,
zeichnet, ist Mitstrefter im Verteidigungskampf , MM
kämpfer ohne Lebensgefahr, aber mit Anteil an den Lh« w
und den Segnungen des Sieges , dann wird die 8.
anleihe eine Großtat werden im Hindenburgscheu « W
von überwältigender Pracht und Wirkung. V'

* Auszeichnung . Herrn r «hrec Sirvaß ist «llBner-
k,nn»nz für feine Betü isiung als Rechner de? HilstaurfchusseS
nn, für seine Werbeirbeit für,i » Kriegsanleihen bas Nerdienst»
kr««j für KriegShilf» verstehen» »r, »n.

* Lr « t «fläckiene »heb »lng . In der Zeit , «m b.
Mni bi» 1 Fun! hat lant « unbesratSverordnang eine Anbau-
un> « rntefitchenerhebun, statijufinden. »ie Erhebung fvff sich
erstrecken auf bin feldmäßigen Anbau den Weizen , Reggen.
«pelj . Gerste, Hafer, Hüls.nfrüchtr», Oelfritchten. Klachs, Lein,
Karteffeln, Rüben, Wnrzelfrnchten, Gemüsen und Futterpflanzen.
Ts liegt im Interest « der Allgemeinheit , daß die Erhebung ge¬
nau und den wahren Aerhältnisten entsprechend barchgeführt
wird.

Sv - tttttzslz.
V«»st «lgevUNA

am Miensiag den, IS d. Mt »., nachmittag» 8 llhr im »isirikt
71 b Kerkert».

147 Am. »ichw-Buchen-Echeit und Knüppel
84 „ Reiserknüppek.

«ammelpuakt am r « s«r» ,g (Abgang »ach Zagdhau»
<»he). Antwürtige Gteigerer sind a»Sg,schlaffen.

Draubach, Iß . April 1918._ Der Magistrat

heute Rachnlttaz Den 3—6 Uhr beim Btetzger Etee , für di»
»nchpaben « - Z. Nnmmeransgabe und Aezahlun, von
8—8 Uhr i« VolijeibÜro. « nf di» » «M'U» ti » , ii 4
Kdpfen 1 pfaid , über 4 Kähs.n 1.6 Pfd . Preis 1,70 Pf,
pr, Pfand ._ _ _

Vrette »- « nd

»on heut» NachNittaF ab. vutter 70  Gr . ,2,10 W. bezw.
r Gier bi, Knnbe, „ n A Gran und Raafch 2 « tück,
all, übrigen pr, K. pf 1 St «« ,» *» Pfg - Zu streichen TU.
64 »nb »ö »er lebenlmittelkarte.

» « Tttrgermeiste».

WottertSewIsürt.
Wertteile « » .

wechselnd, » evslknng, warm.
Rächiäss«» btt Meberfchlüg» steht , > „ » srte».
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Vekamitmachunaeny m*'
öer stäötifDhen ÄshBrÄen.

Eine
ju Pacht«»
lesacht.

oder
Wiese

kaufen1»

L» e*fr«i #n in »er tiftift,.

i * » it» hierdarch »ekannt z,macht, daß Pässe
«eiseaaSweise 8 Mk. « -»Dpelgetührea koste».

fiele ».

Tine» Y. ß»» , ?, »«Kappschachtkl»
hat eb| «feben

Ruft Neuhau ».

und

Di« Pol .-Ber» s!tnsj.

Di« Heleroll, de, L«n»wietschaft»ka» m,rl,iteäs « liegt
nt der feit , »« 10 .—2i d SR. im PolizeiKüro i« « in
stcht UV» edtl. Linfpeuchlerhkbnnzaus

Dafellfi wer»«« auch» eiwittlerklärungen zur Haftpflicht
entz«, «aß,mntmin.

SlätfgeeTOBtfier.
«ei mir »org.»rächt, » «schwer»«, «»« "Seschädigua,

»er Ra»saat in »en Gärt «» durchsr.-t amherlausenör Hühner
«,b,n mir » eranlassnn, »araaf hiazuweisen, »aß »„ Hühner-
h. lt. r, »eff«, Htthne, auf Nachbar,r«n»flück,s Schaden anrtchtea,
»«straft wir» an» außer»«« schadeaeisatzpfltchtia ist. I»
»lü «a aorliegen»« Art find »i« Hühner festzasetzea

~»i« Poltzei-Perwaltuug.
Derrtsttzer URd Achwe-enKleessmen

ei,,,triff,,
Cchr. rvieghar - t.

Die ersten
Lesebücher

— Fibeln —
find «in, -treffen
Buchhandlung Lemb.
r»itz«»I«W, für

KiiKenßeile uuS

Braubacb- Saal
Freitag , de, I *. April , abend « 8

Rheint
Uhi*:

Ariaa- und Lidtr-Äli
A 11» f ' i 1» ^ AMl) A .

Am

i* großer « alwo »!
Zull « » AL/iu ».

Aurführvod«

Fletr 1̂ . QeiL8e - V̂inl<«I, Ftofopemss^
(Kgl, Theater Wiesbaden-Bayreuth) "

Flügel : Herr Walter Flsdier , Wiesb-

in schwarz, weiß an» farbig
in reicher Aulwatzl

d. D. „Margarete“
(

Beet'
Öoun„

Schtn » « ulwayl

Mtt &tih
Chopin

L. 3tr.

Taschen lckmpsn«n>j"n*rl**i *T vuZ**
Batterien - - - 'Für

zu habe» i «i .

tL ‘ *Zi ns  ScHidor innen

W » «clabr «ttor
nwi ei.izUr. ffen. « g . - HU. « los.

LWlv

Die

RMe-LzzktM-Kusv-r
l » ? f,.

empfiehltfwaf «««r.

rorsichtigi Hausfrau

Reinseidene

RegeiisthirNe
für Lame» ua» Herr«» ia bester

[# det>en«a»*re eingeirostea.
Rub r?«uhchU».

HKhsche y : ?»gf? r
m Spitze * Cin»

Ätzen.
Große Anlwabl in

An

1. Variationen 6 moll
8. Valentin , Gebet a.
3. Etüde Ges dur

Berceuse
Scherzo H mall

4. Heimkehr (
Zueignung (

| Cäcilie (
! — Pauie —
5. An das Eheines gröuen Ufern , ®umW

!„ Einlage zur Oper „Undine “ ron Lortaim?
6. Rhapsodie Nr . 14 f ;. . t
7. a) Soldaten art c*

b) Emden £ ' it .,
c) Prinz Eugen ' (
d) Friedericus Rex ( l öw#

ins - !

Eintrittskarten zu 3,  2 und 1 Mark im
in der Buchhandlung Lemb.

Vorteil
-Ln 6i

Ly
opfen!

fich«»t sich ihr«n > «»«rf ins

NnrttVMKlLssr
EmmMmtn

Kaffeebrsnncr
xtikKaffiemühitn

1wieder angekommrn« «■Phil Ci»».
fch»n jetzt.

Juli »«» RiipinM.
KMF WM WM *21*

Z®ichmmg ®n
auf äis aohta Uriegsaaiaihe

werten ksstenfrn -'»tz,,n >,tr »wmkn b,i vys»r,r H. uptkeffe
(Mcievraffe 41) h°» sjtmtttchen LsnhGt,n7t»den ua»
Sammr stî n. f,wi? »en K»mm!ff»»kn und Aertretir» der
Nrffau-schkn LArn»ok>!ich,«u«g», »statt.

FSr di' Byf.,»hw, ven L«m»»e. Rr-dit zwecke Eiuzahl»,,,
auf »-«K-/,ze,n !?ihm » etdra ö>/. «Tr. uab fall« L«»»-A»a»k.
«itza'*''«lschrtih'i»'gkn verpsä' »« wer»-, - » pül. b,r,ch»«t.

G. ll?, Eu»; et>c>. «i,§ » paikaffeadüchcr der Rassaaischea
S «ti kaffe zu Zcicht' vntz.'n «»-wentiit werde,,, so . erzichteq» ir
auf Siata '.iU'eg der Kßndigunzrscist.. satt» die T^ chnuna »ei
unser«? ooezenannten Hsichnunzrswiten cifclgt

Die S-elZ»»e der afeyatiinfagen ttfo/gi bereit» zum US.
M«rz b. f»d,ß für den Sp .'cer kein^ ias. erluft entsttht.

Z.nchnern. Lenenf»f»ri',e Lief.runz -»wünscht ist. ge»e«
wir sylcho der k. K. iegranleihe ans unserea Aeßtinden ad und
zeichnen diese« «irüge wieder auf 8. Kriegsanleihe für eigene
Stechaanß..

&.rlegsanicili6'Versiciierung.

Kerrnkraßea,
Korhemdei!,

Man(chetten
und Kc tips«

schön« L »ch»u W»

ßlßappseide
in fardi, « U. I« Pf,.

Eeschw. Gchumachs».

Den « !»§,,,

^RLlllLa-

UN^

v»n

m. drrne ,
ia großer Aulwahl »inaew. st,, j

«K *>. R «Stb«» r '

-25 —*V»»tze»u«.
s-tzlssf. »

iH großer Aulwaßl «mpfießlt
Jul . RÄving.

Mnct̂n-
sowie

Mgunssn-

uruä ^ utPPcsisn-

zeigt aa

»er

Gemeinnützige fiauTiriia
-Braobacb in. b. H.

»ezweckt den a
Bat ! ocher Erwerb von ySurern u . üer «»

tleberlarrung an chte Mitgiiecher,u
le, .e od ^r  Eigentum . i

? ? ®e'^ f‘»*ntltI  F fceä - ' «off .n beträgt 203 Wl.\
» kann sogleich»tim Eintritt »oim hj,fl,.U
»orschutzd. rein doll «ingezahlt oder »ach und n. ch duch

«inzehlnn, von monatlich 8 Mark ergänzt « erden
» >e tzaftsumwe deck« sich mit der Hohe der

Eeschlftlanteil».
und u >. t *1*  b »iß»t« te„ » « it,liä,r!
unk den Unterzeichneten, bei dem auch Veitnttlrrkllw
««gen erhältlich find.

SebBring , H»rg,«m,ißtc

I Die
liberspr:

, !ich ru t
recht err
sich, wen

I Blatt tri
„erkunde
näherem

i mir wir
Mm

^-er Entf
jifien h
1-lr bei t
: der japw

i

mehr als

?uc1. NauliauA.

die Gälfte an Heit , Keife und Generuili,
wenn Sir sich

I

3 VeasietzsrungsnrögUchksiten
mit Anzahlung — und ohne Anzahlung — mit Prttraienorau«.
zahluaz und Vtäderflattung der un. erbrauchten Prämien im
Lodetzfade-

Vorlanjren Sie unsere - rusSsachen.
(Mitarbeiter für die Krieg,aaleihe-Sersicheranz überall aesucht).

Wiesbaden, iw Mürz 1,18 9 1 ^ '
Dire ktion der NafiouischenI «nderbank.

Ria eiagetroffea

IV  Hlu ^ chN HNl!

^ack/sn
in reicher An,mahl äußerst

preiswert.
^uh. Vleuhaur.

...

IDeutsche
tzefüge

1„och. c
den En

. Lieg de
-Die Tr
. rapfer,; iber ti
Opferm

.Deutsch!,
; ihre Hof
Stellung
teworde

. uwartei^
\ teier ij

der Pki
inanziel

!Beretniß
| st jiemlfortbaue
!ieiligten
:.chmb in

mwtppnptm
ki -SknK'ttzbs-tzt
pw  NsLk 4S Pfch-

.»t>et ross» » i
A . T »m - .

«rose Au«» ah, ,u

farbiger Siidi
'Wirtschaftswagen  BlmirKliiitr

sinä in stAöner jfnsfährung zu haben bei
Ju/ittj J^Splng.

sehr preiswert. -
Schumach . »

Ne« kiagelroffen:

Schwarze Wolle VSMstfttLtOU
a » . 3.70 und 4 %,  p■wehw. S. huuuther

in bekannter Güte
Much. NeuchBu « .

anschuffe».
^ JiS ^che », ^ ämiafen, Laschen un » Delinfiji«
»«r Wäsche erfolgt alle» auf einmäl . Tier Wäsche m
weder gerieben, noch gezerrt, noch angebrannt -' Her
ö|t den Schmutz, die testäntzizr Spülung entfernt ihn, .

lagert sich am Bo »en ab und wird nicht, wie bei tzclzreck
Maschinen, immer wieder aufs neue in die Wä 'che getne»'»TäW~~l-m 7T̂ ‘le*!h8!n*^«»erleichl-̂ sr

4  IfStf » M. 200 00 ° Hliiiil Bftköllfl-'« S.ph.Ll»»,Vra «t.a<bz« Naterrääm und Hemden
— alte Aare —

empfehlen

Ges ^ i» . S ^ umochrr

FliisLiioxtrakt^
Ersatz

Marke: Plautop und « chfsna
empfiehlt J ««n Engel.

wieder eingetrostenJulia« Rüfiing.

r*iM«

datievien
}W fe («l| ,n (emp<ti

A  empfiehlt . m, wmmwm  B | N| V|

Gg . Dhil . Llor . 1,1  Whists»W C grsfter Aulwah!

KAchFNla « pe « ,MmMsierPe«,KKNHjKtkr«ßu
mp stehlt

^Auliu » NtzHi » .s.

Iimilram

gute» » tef,en und »esterj
»era.btitunz in groß« Au»,
wähl vorrätig.

Oirnluiii
r * *11« ftatiMpa iiekl

Jjiuhau#.
. * ■ iwAgee » M

r > . Otee . tnuHä
seit

Coieliff. leiim&olur.

Aeb« jcheeren und
Baumsägen

»mpfieblt "th  rrgpin r
r_y 7■fc‘"rn .'ru‘‘flUJWHb

»cSt pn |»i «;r
A . Lismd.
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